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Anfänge undAnfänge und
EntstehungEntstehung
der Kunstder Kunst



Wie, wo und wann entstand die
älteste Kunst
Eine spannende Spurensuche mit
Univ. Prof. Dr. Walter Leitner.

Die Fähigkeit zu künstlerischer Tätigkeit scheint
allein dem Menschen vorbehalten zu sein und ist
geradezu ein Kennzeichen des Homo Sapiens. In
den ältesten Abschnitten der Urzeit ist die schöp-
ferische Initiative kaum von Religion und Kult zu
trennen. Vor 35.000/30.000 Jahren gibt es die
frühesten Ansätze von Malerei, Schnitzkunst und
Gravur. Damit reichen die Anfänge der Kunst
weiter in die Menschheitsgeschichte zurück als
bisher gedacht. Die Faszination, der heute Millio-
nen von Menschen angesichts der (Betrachtung
von) ausdrucksvollen Höhlenmalereien, -gravuren

Helmut RizzolliWalter Leitner



und -reliefs erliegen, war damals nur von den
Wenigsten bewusst erlebt worden, die Zutritt zu
den Sanktuarien hatten. Während der Eingangs-
bereich der Höhlen meist als Lagerplatz benutzt
wurde, mied man die finsteren und schwerer zu-
gänglichen hinteren Bereiche des Höhlensystems.
Dort entstanden unter schwierigsten Bedingun-
gen im schwachen Flackerlicht von kleinen Stein-
lämpchen die Kunstwerke, wobei beim Malen
Mineralfarben aus Rötelstein, Manganoxyden,
Kohle und Ockerpigmenten mit Tierhaarbüscheln,
Federn und Spateln, aber auch mit den Händen
aufgetragen wurden.

Zentrales Thema der Darstellungen ist die den
Menschen umgebende wilde Tierwelt. Das Wild
war nicht nur die Hauptnahrungsquelle, sondern
auch Lieferant für Bekleidung und Herstellung
von Geräten. Die Menschen respektierten die
Kraft und Aggression der großen Raubtiere. Man
identifizierte sich und verschmolz geradezu mit
ihnen in der Darstellung von Löwen-, Bären- und
Panthermenschen, sowie als Träger von Geweih-
masken. Die Darstellung der mit Speer, Pfeil und
Bogen jagenden Menschen blieb jedoch eher
eine Seltenheit.Vor den Felsmalereien fanden
Beschwörungsrituale durch Schamanen, begleitet
von Musik und Tänzen zu rhythmischen Klängen
statt, die durch gefundene Knochenflöten, Ras-
seln und Trommeln belegt werden können.



Auf der Suche nach Spuren der urzeitlichen
Kunst im inneralpinen Raum begegnen uns mo-
numentale Steinstatuen, die hochrangigen Per-
sönlichkeiten gewidmet waren, die sogenannten
Figurenmenhire. Der keltische Ausdruck „Men-
hir“ bedeutet „langer Stein“. Aufgestellt wurden
diese Menhire allerdings erst in der Kupferzeit,
als die Jäger und Sammler sesshafte Bauern
geworden waren (die neolithische Revolution)
und unser „Ötzi“ vor etwa 5300 am Tisenjoch zu
Tode kam.

Die Professoren Dr. Walter Leitner und DDr.
Helmut Rizzolli, beide vom Institut für Archäo-
logien der Universität Innsbruck, werden Sie
in Epochen entführen, die von der Eiszeit und
Schamanenzeit (Ausstellungen in Rosenheim und
Siegsdorf) über die Kupferzeit in Tirol (Ötztal)
handeln und eine viel zu wenig bekannte Men-
hirstraße zeigen, die vom Eisack- und Etschtal bis
nach Arco/Riva und in den Vinschgau führt.

Ein absoluter Höhepunkt und eine unerlässliche
Einführung für die mehrtägige Frankreichfahrt
nach Lascaux (der „Sixtinischen Kapelle der
Steinzeit“) ist der Abendvortrag in Bozen
von Prof. Walter Leitner
„Am Anfang war die
Kunst...“.



Die vorgeschichtliche Felsbildkunst in der Valca-
monica (Unesco Weltkulturerbe), mit der unse-
re Lehrfahrten zum Thema „Kunst der Urzeit“
enden, wird uns zeigen, dass die Abstraktion
nicht eine Erfindung der Moderne ist, sondern
vielmehr auf die Urzeit zurückgeht und Künstler
wie Pablo Picasso, Paul Klee, Amedeo Modigliani,
Wassilij Kandinksij, Joan Mirò, Alberto Giacometti
und nicht zuletzt Henri Toulouse-Lautrec (dessen
Museum wir besuchen werden), um nur einige
zu nennen, zum Teil inspiriert hat.

Algunder Menhire
(Nachbildungen)



Samstag, 1. Oktober 2022

Ötztal – Vent – Rofenhöfe
Führung Prof. Walter Leitner/Prof. Helmut Rizzolli

Das Ötztal ist das längste Seitental des Inns und be-
sticht im hinteren Verlauf durch seine naturbelasse-
ne Berg- und Gletscherwelt. Die unberührte Talland-
schaft des Rofentales offenbart uns im Besonderen,
wie die gewaltigen Schiebekräfte der letzten Eiszeit-
gletscher dieses Tal geformt haben und dass hier
Steinzeitjäger ihre Spuren hinterlassen haben.

Abfahrt Bozen 6.00 Uhr:
Innsbruck – Ötztal – Vent – Rofen

Halbstündige Wanderung (ebenes Gelände) von
den Rofenhöfen, der höchst gelegenen, dauerbe-
siedelten Höfesiedlung Österreichs, 2.014 m (erste
urkundliche Erwähnung 13. Jh.) nach Vent. Der
Weg führt über eine imposante, 46 m lange Hänge-

Steinzeitliches Jägerlager im Rofental Vent



brücke über die Rofenbach-Klamm (31 m tief) zu
einem steinzeitlichen Jäger- und Hirtenlager aus
dem 8. – 3. Jahrt. v. Chr. (Die Brücke ist völlig ge-
fahrlos begehbar)

Ca. 12.30 Uhr Mittagessen im urigen Gasthaus
Rofen.
Im Anschluss Kurzbesuch im alten Widumhaus mit
Ausstellung der archäologischen Funde aus den
Ausgrabungen der Steinzeitlager.

Weiterfahrt über Sölden nach Umhausen.

14.30 Uhr
Besichtigung des archäologischen Freilichtparks
Ötzi-Dorf, Ausstellung und Filmvorführung.

17.00 Uhr Rückfahrt nach Bozen

Fahrtpreis inkl. Mittagessen: 105 €

Anmeldung bis 23. September 2022

Ötzi-Dorf Umhausen



Freitag, 11. November 2022

Rosenheim - Chiemsee – Siegsdorf
Führung Prof. Walter Leitner/Prof. Helmut Rizzolli

Im Spätherbst erwartet uns der Chiemsee, das
„bayerische Meer“ in einem anderen Licht als im
Sommer. Vielleicht stimmt es uns mystisch oder
auch nachdenklich – irgendwie passend zu den
beiden Ausstellungen, die uns mit verantwortungs-
vollen Themen konfrontieren.

6.30 Uhr Abfahrt: Bozen – Brenner – Innsbruck –
Rosenheim

9.00 Uhr: Rosenheim. Große Ausstellung zum
Thema „Eiszeit“ im Lokschuppen. Eine imposante
Ausstellung, die keinen kalt lässt. Thematisiert wird
auch der aktuelle Klimawandel.

12.00 Uhr: Weiterfahrt
nach Prien am Chiemsee.
Spezielles Fischessen beim
renommierten Fischrestau-
rant Fischer am See.

14.00 Uhr: Fahrt entlang des
nördlichen Chiemseeufers
über Seebruck (das römische
Bedaium) nach Siegsdorf.



15.00 Uhr: Sonderausstellung
im Mammut-Museum Siegsdorf
zum Thema „Schamanen, Jäger
und Heiler Sibiriens“. Schama-
nismus gehört zu den Urkulten
der Menschheit und wurde auch
in den Alpen praktiziert. In Sibiri-
en gibt es an die 50 Urvölker, die
alle heute noch Schamanismus
betreiben und zwischen der ma-
teriellen Welt der Menschen und
der Welt der Geister vermitteln.

17.30 Uhr: Rückfahrt über Kufstein – Brenner – Bozen

Fahrtpreis, Eintritte und Mittagessen: 130 €

Anmeldung bis 27. Oktober 2022

Chiemsee



Samstag, 28. Jänner 2023

Ausgrabung unter dem Grieserhof:
Römische Kult- und Bilderwelt

Den älteren Boznern ist der „Grieserhof“ ein
Begriff, weil die meisten von ihnen in der dortigen
Geburtsklinik zur Welt gekommen sind. Niemand
hätte vermutet, dass bei der Umnutzung des
„Grieserhofs“ zu einem Seniorenheim bedeutende
römerzeitliche Funde gemacht würden und dar-
unter ein rätisches Haus zum Vorschein kommen
würde.

Frau Dr. Catrin Marzoli, Direktorin des Amtes für
Bodendenkmalpflege, hat die Grabungen gelei-
tet, die Wandmalereien von höchster Qualität,
einen Bau auf einem Sockel mit Säulen, sowie eine
Menge von Kleinfunden ans Tageslicht gebracht
haben. Zweifelsohne stehen die Bodenfunde vom
1. Jahrhundert v. Chr. bis zum 4. Jahrhundert n.
Chr. (münzdatiert) mit der Straßenstation Pons
Drusi in Verbindung. Es ist ein großes Glück, dass
die Grabungen mit ihren Funden musealisiert und
somit zugänglich wurden. So können wir die hohe
Kultur, die hier vorhanden ist, auch in Vitrinen
bewundern. Hier in Gries wurde die Göttin Athena
(römisch Minerva) verehrt. Ein Freskenfragment
zeigt die Göttin, die Doppelflöte spielend, am
Rande eines Teichs.



Römische Wandmalerei

Der archäologische Nachmittag wird bei Kaffe/Tee
und Kuchen (5€) im Grieserhof abgeschlossen.

Musikalische Umrahmung durch die Musikschule
Bozen.

Führung: Dr. Catrin Marzoli
Treffpunkt 14.00 Uhr: Bozen, vor dem Grieserhof
Anmeldung bis 19. Jänner 2023



Samstag, 25. Februar 2023

Südtiroler Archäologie-Museum
in Bozen
Führung: Prof. Walter Leitner

Das Südtiroler Archäologiemuseum in Bozen hat
sich dank der einzigartigen Präsentation des origi-
nalen Fundkomplexes des Mannes im Eis zu einer
weltweit bekannten Institution entwickelt und
lockt jährlich knapp 300.000 Besucher an.

Beim Besuch
dieser Ausstel-
lung wollen wir
uns aber auch
dem nicht minder
spektakulären
Thema der Süd-
tiroler Figuren-
menhire widmen,
die ein zeitlicher

und wichtiger kultureller Zusammenhang mit dem
Mann im Eis verbindet. Eine Spurensuche, die in
den beiden folgenden Exkursionen im Vinschgau
und in Riva ihre Fortsetzung findet.

Treffpunkt 14.30 Uhr: Bozen, Museumstraße 43
Anmeldung bis 16. Februar 2023
Reduzierter Eintrittspreis für Vereinsmitglieder

Südtiroler Archäologie-Museum



Samstag, 4. März 2023

Megalithkulturen in Südtirol:
Schlanders – Latsch – Algund
Führung Prof. Walter Leitner/Prof. Helmut Rizzolli

Diese Fahrt führt uns in einen Landesteil Südtirols,
dem häufig das wenig schmeichelhafte Prädikat
karg und trocken anhaftet, der aber ungleich über-
quillt von prähistorischen und historischen Kultur-
denkmälern.

Abfahrt mit Bus: 8.30 Uhr Bozen

Die Menhire von Vetzan

Vor 10 Jahren wurden bei Baggerarbeiten in der
Gemeinde Vetzan zwei monumentale Menhire aus
Laaser Marmor gefunden. Wie so oft wurde die

Bedeutung dieser
Funde nicht gleich
erkannt und sie
landeten auf einer
Mülldeponie, bis
ein umsichtiger
Heimatforscher
auf den prähis-
torischen Wert
dieser Steinsta-
tuen aufmerk-Schlandersburg



sam machte. Sie gehören
einer inneralpinen Gruppe
der in Europa weit ver-
breiteten Menhir-Kultur
der Kupfer- und Bronze-
zeit an. Dargestellt ist
eine weibliche und eine
männliche Statue. Letztere
ist mit der imposanten
Größe von 3,43 m die
größte ihrer Art im
gesamten Alpenraum.

Die beiden Exemplare sind in der ehemaligen
Schlosskapelle, der auf das 13. Jh. zurückgehenden
Schlandersburg ausgestellt. Heute präsentiert sich
die ehemals hochmittelalterliche Burg als wunder-
schönes, im 16. Jh. umgebautes Renaissance-
Schloss.

Mittagessen in Schlanders
13.30 Uhr Fahrt nach Latsch

Der Figurenmenhir von Latsch

In den Räumlichkeiten der St. Nikolauskirche ist
eine weitere Menhir-Stele ausgestellt, die eine ganz
besondere Geschichte hat und möglicherweise mit
dem Tod des Mannes im Eis im Zusammenhang
steht. Der rund 5.000 Jahre alte Stein wurde 1992

Menhir von Latsch



bei Renovierungsarbei-
ten in der Bichlkirche in
Latsch als sekundär ge-
nutzte Altarplatte entdeckt
und weist besonders gut
erhaltene Gravuren auf,
die über Bekleidung und
Gerätschaft der damaligen
Zeit Aufschluss geben.

15.00 Uhr Weiterfahrt
nach Algund

Das Umfeld von Algund ist in besonderem Maße
von der kupferzeitlichen Megalith-Kultur geprägt.
Gleich vier Menhirstatuen kamen in den Jahren
1932-1942 zum Vorschein sowie Bauteile von drei
Steinkammergräbern mit sogenannten Seelenlö-
chern. Derartige Gräber bildeten wahrscheinlich
in Zusammenhang mit den Menhiren ein rituelles
Zentrum.

Das Original einer Seelenlochsteinplatte ist an der
Fundstelle beim Cafè Andrea aufgestellt.

Kaffeepause im Café/Konditorei Andrea
17.30 Uhr Rückfahrt nach Bozen
Fahrtpreis inkl. Mittagessen: 95 €

Anmeldung bis 16. Februar 2023

Menhire von Vetzan



Samstag, 25. März 2023

Riva am Gardasee mit seiner
mittelalterlichen Burg und den
acht Menhir-Statuen
Führung Prof. Walter Leitner/Prof. Helmut Rizzolli

Eine mediterrane Klimaoase, Olivenbäume, der
Duft von Agrumen und blühende Vorboten des
Frühlings erwarten uns auf einer Fahrt nach Riva
am Gardasee.

Ziel ist das Museo Alto Garda, das in der mittelal-
terlichen Burg Rocca di Riva untergebracht ist.

Der Focus der Ausstellung gilt den acht Men-
hirstatuen, die bei Arco gefunden wurden und

Museo Alto Garda, Riva



die unmissverständlich aufzeigen, dass sich im
inneralpinen Raum Trentino-Südtirol im 4. und
3. Jahrtausend v. Chr. eine elitäre Gruppe etab-
lierte, deren Vorrangstellung im Besitz von Kupfer
begründet lag.

Vom Bergfried der Burg genießen wir eine wunder-
schöne Aussicht über Riva und den Gardasee.

Abfahrt Bozen:
10.00 Uhr

11.30 Uhr
Museumsbesuch in Riva

13.00 Uhr
Mittagessen mit
ortstypischen Kulinarien
und Stadtspaziergang mit
Kaffee

16.30 Uhr
Rückfahrt nach Bozen

Fahrtpreis inkl.
Mittagessen: 118 €

Anmeldung bis
9. März 2023 Menhirstatue (Arco)



Samstag, 15. April 2023

Am Anfang war die Kunst
Vortrag von Prof. Walter Leitner und Jahresver-
sammlung des Heimatschutzvereins Bozen Südtirol

Südtiroler Sparkasse – Academy Bozen

Sparkassenstraße Nr. 16 um 17.00 Uhr

Musikalische Umrahmung durch die Musikschule Bozen

Wie, wo und wann entstand Kunst. Ist es eine
Geisteshaltung die nur dem Homo-Sapiens vor-

behalten ist? Heute wissen wir, dass
dieses Phänomen weiter in die

Menschheitsgeschichte zu-
rückreicht, als wir je zu ahnen
glaubten. In einer Zeit, in der
die Menschen vorwiegend
um das tägliche Überle-
ben kämpften, gab es auch

Gruppen, die Empfindungen
für schöngeistige Dinge entwi-

ckelten und diese auch vermitteln
wollten. Sie überlieferten uns Kunst-

werke im Bereich der Malerei, der Plastik und der
Gravur, die unendlich lange Epochen durchliefen,
bestens erhalten sind und uns heute noch in Stau-
nen versetzen. Kunst war Kult, Ritus und Religion
zugleich und gehört zu den geheimnisvollsten
Kapiteln der menschlichen Kulturgeschichte.



Freitag, 21. bis Dienstag, 25. April 2023

Prähistorische Höhlenkunst
in Frankreich
Flug/Busreise – Reiseleitung Prof. Helmut Rizzolli
und Prof. Walter Leitner

Diese Reise führt uns in das Perigord des südli-
chen Frankreichs, das landschaftlich, kulinarisch
und vor allem kulturhistorisch unübertroffen ist.
Hier erkunden wir die Anfänge des kreativen Den-
kens des Homo Sapiens, das vor rund 40.000 Jah-
ren angesetzt werden kann und sich in der Kunst
manifestiert. Das Vezérè Tal bildet dazu das abso-
lute Zentrum - das man als spirituellen Kraftplatz
bezeichnen und auch fühlen kann. Die bildende
Kunst in Form von Malerei, Gravur, Relief und Plas-
tik wird uns hier in schönster Form überliefert.

Das Vezérè-Tal



Programm

Freitag, 21. April 2023

4.00 Uhr Transfer Bozen – München Flughafen
11.15-13.00 Uhr Flug München-Toulouse, mit
Lufthansa
14.00-15.30 Uhr Bus-Transfer Toulouse-Albi
15.30-17.00 Uhr Besichtigung des Toulouse-
Lautrec-Museums

Der französische Maler Henri de Toulouse-Lautrec
(1864 – 1901) ist vielen als Meister von pikanten
Plakatentwürfen und Illustrationen für Veranstal-
tungen in zwielichtigen Etablissements, darunter

Toulouse



das weltberühmte Moulin Rouge in Paris, bekannt.
Jedoch in seinem kurzen und schicksalhaften
Leben hat Toulouse-Lautrec, beeinflusst von Zeitge-
nossen wie van Gogh, Degas und Gauguin unver-
gessliche Werke geschaffen. Darunter über 700
Gemälde, 5.000 Zeichnungen, 270 Aquarelle und
an die 400 Lithografien. Der wohl bedeutendste
Vertreter der Kunst des „Fin-desiècle“ verstarb im
Alter von 36 Jahren. Den Großteil seiner Arbeiten
hinterließ er seiner Geburtsstadt Albi, wo 1922 zu
seinem Gedenken das Musée Toulouse-Lautrec im
Palais de la Berbie (13. Jh.) eröffnet wurde.

17.00-18.30 Uhr Abendessen in Albi
18.30-20.30 Uhr Transfer Albi – Les Eyzies (ÜN)

Toulouse Lautrec Museum



Samstag, 22. April 2023

8.45 Uhr Abfahrt nach Montignac
10.00-13.00 Uhr
Besucherzentrum Lascaux bei Montignac

Die Höhle von Lascaux wurde am 12. September
1940 von vier Jugendlichen ganz zufällig ent-
deckt. Sie gehört zu den kleineren Fundstellen des
franko-kantabrischen Kunstkreises, aber zu den
berühmtesten. Die gut erhaltenen Deckenfreskos
haben ihr sogar den Beinamen „Sixtinische Kapelle
der Höhlenmalerei“ eingebracht. Von besonderem

Lascaux

Alle Höhlen
sind mit gutem

Schuhwerk
gefahrlos

zugänglich.



archäologischem Wert sind in
dieser Höhle aber nicht nur
die fantastischen polychromen
Tierdarstellungen aus der Zeit
um 25.000 bis 15.000 v. Chr.,
sondern auch Reste der Ge-
rätschaften, die die Malenden
für ihre Arbeit brauchten wie
z.B. Fettlampen zur Ausleuch-
tung der Höhle, Mineralfarben,
diverse Steingeräte, um Kontu-
ren vorzuritzen, sowie Gerüst-
teile aus Holz und Seilreste,
um zu schwer zugänglichen
Stellen zu gelangen. Als sich
die Bedeutung von Lascaux

herumsprach, pilgerten die Menschen in Scharen
dorthin, worauf das Höhlenambiente durch Luft-
verschmutzung und Einbringung von Bakterien
Schaden litt und der öffentliche Zugang untersagt
werden musste und derzeit nur mehr ein Nachbau
für die Besichtigung zur Verfügung steht.

13.00-14.30 Uhr Mittagessen in Montignac
15.00-17.00 Uhr Steinzeitpark Le Thot
Schön angelegter archäologischer Freilichtpark
mit Beispielen zur eiszeitlichen Tierwelt und Nach-
bildungen von Wohnbauten aus jener Zeit.

Rückfahrt nach Les Eyzies (ÜN) und Abendessen



Sonntag, 23. April 2023

Die Höhlen von Combarelles und Font de Gaume
fallen unter die Kategorie der Ganghöhlen und
bilden ein weitverzweigtes Höhlensystem. Com-
barelles wurde bereits 1891 entdeckt und ist ein
Musterbeispiel für die naturalistische Gravurkunst
von Tierdarstellungen, von denen über 800 lokali-
siert wurden.

Font de Gaume hingegen besticht durch wun-
derschöne polychrom gemalte Tierfriese. Häufig
wurde dabei die Morphologie der Höhlenwände
miteinbezogen, sodass die Bilder dreidimensional
wirken.

Beide Höhlen sind als Weltkulturerbe deklariert.
Der Fundort Cap Blanc bildete ursprünglich eine
Halbhöhle, von der in späterer Zeit Teile der Decke

Combarelles Font de Gaume



eingestürzt sind. Hier haben die Künstler der
Vorzeit vor rund 15.000 Jahren einen über 15
m langen Wandfries in Halbrelieftechnik heraus-
gearbeitet mit fast in Lebensgröße dargestellten
Pferden, Rindern und Rentieren. Von einmaliger
Besonderheit ist das im Jahre 1911 aufgefundene
Grab am Fuße des Tierfrieses. Möglicherweise ist
der Verstorbene mit einem der ursprünglichen Bild-
hauer in Verbindung zu bringen.

9.30-10.30 Uhr Höhle von Combarelles

11.00-12.00 Uhr Höhle von Font de Gaume

Mittagessen

14.30-15.30 Uhr Felsüberhang von Cap Blanc

Rückfahrt nach Les Eyzies (ÜN) und Abendessen

Cap Blanc



Montag, 24. April 2023

9.30-10.30 Uhr
Höhle von Rouffignac

Rouffignac ist ein
mehrstöckiges riesiges
Höhlensystem, das
für die Besucher mit
einer elektrischen Bahn

befahren werden kann. Diese Höhle weist mit über
158 Exemplaren die meisten Mammutdarstellun-
gen in Gravurtechnik und Konturenmalerei auf.
Erste Erwähnung als Höhle mit Malspuren bereits
im Jahre 1575, aber wie so oft bei anderen Höhlen
auch, wurde sie erst 1956 offiziell als prähistori-
sche Fundstelle bestätigt.

11.00 Uhr Rückfahrt nach Les Eyzies
Mittagessen in Les Eyzies/Umgebung
12.30-15.00 Uhr
Nationalmuseum zur Steinzeit in Les Eyzies

15.00 Uhr
Fahrt in das mittelalterliche Städtchen Sarlat

Die Stadt Sarlat, deren Gründung auf das 9. Jh.
zurückgeht, hat eine durchwachsene Geschichte.
Sie erblühte im 13. Jh. und wurde zum Bischofs-
sitz. Der Hundertjährige Krieg richtete sie jedoch

Rouffignac



zugrunde und erst im 16. Jh. entwickelte sich
wieder ein kulturelles Zentrum. In Sarlat begegnen
uns sowohl mittelalterliche, als auch renaissence-
zeitliche und barocke Bauten, die der Stadt ein
besonderes Flair verleihen. Der ideale Ort, um in
entspannter Atmosphäre einen feinen Nachmittag
mit anschließendem Abendessen zu genießen.

15.30-20.30 Uhr Nachmittag und Abendessen in
Eigenregie in Sarlat

Rückfahrt nach Les Eyzies (ÜN)

Dienstag, 25. April 2023 (Rückreisetag)

8.45 Uhr Fahrt Les Eyzies - Cabrerets
11.00-12.00 Uhr Höhle von Peche Merle

Große Tropfsteinhöhle mit den berühmten „ge-
punkteten“ Pferden und Handdarstellungen. Neue
Untersuchungen haben ergeben, dass letztere zu
75% von Frauen und Kindern stammen. Die ge-
malten Motive wurden 1922 entdeckt und datieren

zwischen 20.000
und 15.000 v. Chr.
Es gibt mehrere
Gewölbe mit der
Darstellung von
eiszeitlichen Tieren,
aber auch mensch-Sarlat



liche Figuren und
Symbolzeichen. In
diesem Ambiente
kann man sich
bestens vorstellen,
dass die Höhle
eine Art Sanktuari-
um war.

Mittagessen in Cabrerets/Umgebung
13.30-15.30 Uhr Transfer Cabrerets–Toulouse,
Flughafen
17.50-19.30 Uhr Rückflug Toulouse – München
20.00-22.00 Uhr München – Innsbruck – Bozen

Anmeldung bis 31. Jänner 2023

Reisepreis pro Person im Doppelzimmer:
1.680 € (EZ-Aufpreis 180 €)
Inbegriffen: Drei Abendessen in Frankreich

Bustransfer Bozen – München –
Bozen
Flug München – Toulouse – München
Alle vier Übernachtungen mit
Frühstück
Bustransfer in Frankreich
Alle Eintritte für die im Programm
vorgesehenen Höhlen und Museen
inklusive Komplettschutz der euro-
päischen Reiseversicherung Wien



Samstag, 20. Mai 2023

Felsbilder der Valcamonica
Führung: Prof. Walter Leitner/Prof.Helmut Rizzolli

Unter den Alpenvöl-
kern, die Cäsar im Zuge
seiner Eroberungskrie-
ge unterworfen hat,
wird auch der rätische
Stamm der „Camunni“
erwähnt, wovon sich
der Name der heutigen
Valcamonica ableiten
lässt. Es ist dies ein Tal

voller Geheimnisse, das uns ein figurales Vermächt-
nis hinterlassen hat, das von einer längst vergange-
nen inneralpinen Hochkultur erzählt.

Die Valcamonica in den Brescianer Alpen erstreckt
sich über rund 70 km zwischen dem Iseosee und
Edolo. Im nördlichen Abschnitt um Capo di Ponte
befindet sich das größte prähistorische Felsbildareal
der Alpen. 5.000 Jahre lang haben hier Jäger und
Hirten von der Mittelsteinzeit bis in die römische
Zeit eindrucksvolle Gravuren auf den von Glet-
schern glatt geschliffenen Felsformationen hinter-
lassen. Die Vielfalt der Motive ist enorm: Menschen,
Götter, Krieger, Tiere, Waffen, Geräte, Hausanla-
gen, Felder, Wege, Tanzrituale, Symbolzeichen, etc.

Felsbilder der Valcamonica



Hunderttausen-
de von Bildmo-
tiven hat man
mittlerweile
entdeckt und
analysiert und
abertausende
ruhen noch

ungestört unter den von Moosen und Flechten
geschützten Felsen.

Die Felsbildregion der Valcamonica ist zum Unesco-
Weltkulturerbe gekürt worden und ist Sitz eines
großen, internationalen Forschungszentrums zur
vorgeschichtlichen Felsbildkunst.

Für die Besucher ist in Naquane ein Rundgang mit
ausgewählten Themenbereichen vorgesehen.

Busfahrt, Abfahrt: Bozen 6.00 Uhr
Hinfahrt über Mendelpass – Tonalepass – Edolo –
Valcamonica – Capo di Ponte
Rückfahrt über Iseosee – Brescia – Peschiera –
Trient – Bozen (oder umgekehrt)
Mittagessen in Capo di Ponte oder Umgebung
Rückfahrt ca. 16.30 Uhr

Fahrtspesen inkl. Mittagessen: 135 €

Anmeldung bis 4. Mai 2023



Wir veranstalten Lehrfahrten, Besichtigungen, Vorträge und
Lokalaugenscheine mit anerkannten Fachleuten.

Wir unterstützen den Schutz und die Pflege des heimatlichen
Landschafts- und Siedlungsbildes durch Förderung landschafts-
gebundener und umweltbewusster Bauweise und regen Restau-
rierungen und Unterschutzstellungen an.

Wir organisieren Treffen und Aussprachen mit Gemeinde- und
Landesvertretern.

Wir beraten und erstellen Gutachten zur Beibehaltung der
Eigenart unserer Südtiroler Volkskultur.

Wir fördern zukunftsweisende heimatkundliche Initiativen,
Forschungen und Publikationen.

Wir fördern die Zusammenarbeit mit Vereinigungen ähnlicher
Zielsetzung und pflegen die Kontakte zwischen Alt und Jung.

Bitte unterstützen Sie uns durch die Zuwendung der 5 Promille
Ihres Steueraufkommens. St.-Nr.: 80019110214.

Ich will Mitglied im Heimatschutzverein Bozen Südtirol werden:
Den Mitgliedsbeitrag für das laufende Jahr (25 €) habe ich bezahlt

Bar

Durch Überweisung an die Raiffeisenkasse Bozen - Obstplatz
IBAN: IT 32 T 080 8111 6100 0030 6000 398

Name

Vorname

Straße

PLZ, Ort

Geb.- Ort, - Datum

Telefon

E-Mail

Unsere Tätigkeiten



BESTIMMUNGEN FÜR DIE FAHRTEN

• Anmeldungen im Vereinsbüro dienstags und donnerstags von 9.30 bis
12 Uhr. (Anrufbeantworter außerhalb der Bürozeiten, Anmeldungen
durch Hinterlassen der Daten möglich) oder E-Mail.

• Für die Fahrten ersuchen wir, den vollen Betrag auf das Bankkonto zu
überweisen. Erst die Banküberweisung gilt als Anmeldung einer Fahrt.
Sitzplatzreservierung im Bus nur bei Zwei-Tagesfahrten möglich.

• Bei schwerwiegendem Grund kann der halbe eingezahlte Betrag nur
bis zu 14 Tage vor Abreise rückerstattet werden. Bei späterer Abmel-
dung, auch bei Nachbesetzung des Busplatzes, kann der Betrag nicht
mehr zurückgegeben werden.

• Abfahrt am Verdiplatz (beim Neuen Stadttheater) mit Zusteigmöglich-
keit am Mazziniplatz. Bitte bei Anmeldung Zustiegsort mitteilen.

• Die Fahrten sind den Mitgliedern des Heimatschutzvereins Bozen
Südtirol vorbehalten.

Bitte teilen Sie uns Änderungen Ihrer Adresse umgehend mit, denn nur
so bekommen Sie rechtzeitig die Mitteilungen zugesandt.
Teilen Sie uns bitte auch Ihre E-Mail-Adresse mit!

Wer den Mitgliedsbeitrag von 25 € für das Jahr 2022
noch nicht entrichtet hat, wird gebeten, dies im Vereinsbüro
oder mittels Banküberweisung nachzuholen.
Bankverbindungen: Raiffeisenkasse Bozen
IBAN IT 32 T 08081 11610 000306000398 - BIC-Nr.: RZSBIT 21203

WALTHERHAUS, 4. STOCK
Bürozeiten: Dienstag und Donnerstag, von 9.30 bis 12 Uhr

Tel. 0471 974 382
e-mail: info@heimatschutzverein-bozen.net

PEC: heimatschutzverein-bozen@pec.it
Steuernummer: 80019110214
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